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durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten-Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Auf die dem 40. Stück des Amtsblatts der

hieſigen Königlichen Regierung als ExtraBei-
lage beigefügten Abdrücke
1) der Allerhöchſten Ordre vom 30. Juni 1885

nebſt dem darin genehmigten Verzeichniſſe der
den Militäranwärtern im Preußiſchen Staats
dienſte vorbehaltenen Stellen;

2) eines Verzeichniſſes der PrivatEiſenbahnen,
welchen die Verpflichtung auferlegt worden

iſt, bei Beſetzung der Beamtenſtellen Militär
anwärter vorzugsweiſe zu berückſichtigen;

3) der von dem Königlichen Kriegsminiſterium
am 20. März 1885 getroffenen Beſtimmungen,
betreffend die Kommandirung bezw. Beur-
laubung der im aktiven Militärdienſte be-
findlichen Militäranwärter im Jntereſſe ihrer
Civilverſorgung,

mache ich hierdurch noch beſonders aufmerkſam.
Merſeburg, den 14. October 1885.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Bekanntmachung.
Nach einer uns erſtatteten Anzeige iſt die Blut-

laus auf den Obſtbäumen in Gärten auf hieſigem
Neumarkte in Menge, auch vielfach in geflügelten
Exemplaren vorgefunden worden.

Dieſes, namentlich den Apfelbäumen ſehr nach
theilige Jnſect iſt, wie nachſtehend angegeben, ſehr
leicht zu erkennen. Schon von Weitem bemerkt
man die Kolonien deſſelben an dem blauweißen
Flaum, der in Riſſen und Schrunden der Apfel-
baumrinde auffällt. Dieſer Wollflaum bekleidet
die Thiere und ſchützt ſie vor Witterungseinflüſſen.
Drückt man mit dem Finger auf dieſe Wolle und
zerquetſcht die Thiere, ſo färbt ſich der Finger
mit einem blutrothen Safte. Namentlich an
jungen Zweigen des Apfelbaumes kann man dieſe
Wolle bemerken, welche dort hauſende Kolonien
verräth.

Wo ſich Blutlauscolonien an Apfelbäumen an
ſiedeln, bilden ſich unter dem Einfluß des Saugens
dieſer Thiere Beulen, in Rindenriſſen Ueber-
wallungen, Wülſte und Anſchwellungen ver-
ſchiedener Art, ſo daß die ergriffenen Stellen
ſchließlich das Ausſehen von Baumkrebs gewin-
nen. Der befallene Baum leidet unter den be-
ſtändigen Säfteverluſt, das Obſt wird kleiner,
minder zahlreich und ſchließlich geht der Baum
an Erſchöpfung zu Grunde.

„Es liegt nun im Jntereſſe der Obſtgartenbe-
ſitzer dieſes ſich ſehr raſch zu Generationen ver
breitende, die Apfelbäume vernichtende Jnſect zu
vertilgen, und bringen wir nachſtehend ein im
vorigen Jahre von dem Königlichen Herrn Re-
gierungs Präſidenten hier empfohlenes, die Bäume
nicht ſchädigendes und mit durchgreifendem Er-
folge zur Anwendung gelangtes, auch der Billig-
keit und Einfachheit wegen bekannt gegebenes
Mittel zur Kenntniß.

Jn 3 bis 4 Liter kochendes Waſſer werden
Kilogramm gewöhnlichen inländiſchen Tabaks

geſchüttet. Sobald derſelbe zu einer braunen
Brühe abgekocht und erkaltet iſt, werden nach
Entfernung der Tabaksblätter etwa 3 Taſſen-
köpfe fünfprocentiger Karbolſäure hinzugeſetzt.“

Nachdem nun am Baum die mit Blutläuſen
2c. behafteten Stellen ſorgfältig abgeſchabt ſind,
wird die Abkochung (mit Stielbürſten, hinreichend
großen Pinſeln oder an unzugänglichen Stellen
mit Schwämmchen an Stangen) auf die behafte-
ten Stellen und in die bezüglichen Ritzen und
Rindenſpalten geſtrichen. Die beim Abkratzen der
Stämme heruntergefallenen Rindenſtücke mit Blut
läuſen oder Blutlausbrut c. werden am beſten
verbrannt. Die dünnen, in gleicher Weiſe be
hafteten Zweige werden am Beſten abgeſchnitten
und gleichfalls verbrannt.

Das Mittel kann zu jeder Jahreszeit mit Er
folg angewandt werden und wird ſich noch jetzt
als wirkſam erweiſen, doch iſt ſeine öftere Wie
derholung anzurathen. Zum Schutz gegen die
aus der Erde kriechenden Thiere empfiehlt es ſich,
im erſten Frühjahr die verdächtigen Bäume unten
mit Ringen aus Raupenleim (Brumataleim) zu
verſehen. Jn Poplitz hat nach der letzten An
wendung des Tabaksabſuds ein Beſtreichen der
betreffenden Bäume mit der bekannten Kalk-
miſchung unter gutem Erfolge ſtattgefunden.

Merſeburg, den 15. October 1885.
Die Polizei- Verwaltung.

Nichtamtlicher Theil.

Merſeburg, den 19. Oktober.

Gegen die ſoecial demokratiſchen
Jrrlehren.

Die wiſſenſchaftliche Literatur, welche es ſich
zur Aufgabe macht, die Unmöglichkeit des ſozial-
demokratiſchen Zukunftsſtaates nachzuweiſen, iſt
ziemlich umfangreich und noch neuerdings durch
eine gelehrte Brochüre von Albert Schäffle über
die „Ausſichtsloſigkeit der Sozialdemokratie“ be
reichert worden. An einer populären Behand-
lung dieſes Gegenſtandes, welche ſich direkt an
das Verſtändniß und den Vorſtellungskreis der
Arbeiter wendet, fehlt es aber gänzlich. Es
ſcheint hieran vielfach die Ueberzeugung weiter
Kreiſe ſchuld zu ſein, daß ein vernünftiger Menſch
überhaupt nicht mehr den ſocialdemokratiſchen
Unſinn glaube.

Und doch wird er wohl noch vielfach geglaubt.
Was die ſocialdemokratiſchen Führer in Wort
und Schrift von der ſocialdemokratiſchen Herr-
lichkeit ihren Anhängern vorphantaſiren, von der
Leitung der Produktionen durch den Staat, von
der Verwandlung des productiven Eigenthums
in Collectiveigenthum, von den drei Stunden
Arbeit, an denen es in Zukunft genügen werde,
und was ſie an den beſtehenden Verhältniſſen zu
tadeln haben, an der Ungerechtigkeit des Unter
nehmergewinns, des „ehernen Lohngeſetzes“, des

Reichthums einzelner Leute, des arbeitsloſen
Zinsgenuſſes der in Unternehmungen ſteckenden
Kapitalien, kurz der „ungerechten“ Güterverthei-
lung, das ſind im Großen und Ganzen feſt
ſtehende Dogmen der Arbeiterwelt, oder wenigſtens
Fragen, mit denen ſie ſich fortwährend beſchäftigt.
Was die Wiſſenſchaft dagegen predigt, bleibt
ihnen vorenthalten.

Die Socialreformgeſetzgebung wird zweifellos
allmälig praktiſch wirken und manche Unzufriedenen
bekehren. Schon die Thatſache der ernſten Be-
ſtrebungen, welche ſich mit der Beſſerung der
Lage der arbeitenden Klaſſen beſchäftigen, dürfte
in einem Theil der Arbeiterwelt einen Umſchwung
hervorgerufen haben: die Zuwiſtigkeiten, welche
unter den Führern der Socialdemokratie ſelbſt
ausgebrochen ſind, deuten zur Genüge darauf
hin. Aber nicht weniger von Nöthen dürfte auch
eine theoretiſche Belehrung ſein, welche es ſich
zur Aufgabe macht, die noch feſtſitzenden Hirn
geſpinnſte der Socialdemokratie zu zerreißen, und
die ſich der Mühe unterzieht, die Grundloſigkeit
der ſozialdemokratiſchen Kritik der beſtehenden
Verhältniſſe, die Haltloſigkeit ihrer Zukunfts-
phantaſien die verhältnißmäßige Erträgzlichkeit
und Vernünftigkeit der beſtehenden Zuſtände wie
die Nützlichkeit der reformatoriſchen Beſtrebungen
in einer den Arbeitern verſtändlichen Weiſe dar-
zulegen.

Dieſes Ziel verfolgt eine „unſeren Arbeitern
gewidmete“ Brochüre,“) welche ihre Aufgabe mit
großem Geſchick gelöſt hat und Allen, denen es
um das Wohl der Arbeiter zu thun iſt, dringend
an's Herz gelegt zu werden verdient. Die Brochüre
will keineswegs ein neuer Verſuch zur Löſung
der ſocialen Frage ſein, ſie ſtellt auch keine neuen
Argumente gegen die ſocialdemokratiſchen Jrrlehren
auf, ſie will vielmehr nur in gemeinfaßlicher
Darſtellung unter Beibringung ſchlagender Bei-
ſpiele aus dem praktiſchen Leben die Einwände
widerlegen, welche von der ſocialdemokratiſchen
Kritik gegen die beſtehende Geſellſchaftsordnung
gemacht werden. Sie geht auf alle dieſe Ein
wände ein und zeigt ihre Unhaltbarkeit und die
Unmöglichkeit und Gefährlichkeit der Conſequenzen,
die ſich an die ſocialdemokratiſchen Forderungen
und Theorien knüpfen. So wird z. B. an der
Forderung einer gleichen Güter- und Einkommen-
vertheilung nachgewieſen, wie wenig einerſeits
die Arbeiter dadurch gewinnen und andrerſeits
jeder Antrieb zum Sparen, jedes Unternehmen,
jede Gelegenheit zu vermehrtem Verdienſt, jeder
Fortſchritt in der Cultur aufhören würde. Jn
gleicher Weiſe wird auch die Unmöglichkeit der
vom Staate zu leitenden Production nachgewieſen.
Die Brochüre iſt gewiſſermaßen eine für die
Arbeiterwelt beſtimmte und faßliche Populariſirung
von Schäffle's „Ausſichtsloſigkeit der Social-
demokratie,“ aber eben von größerer practiſcher
Bedeutung und Wirkung wie dieſe.

„Jn der täglichen Arbeit liegt ein Segen, der

Ein Geſprächüberdieſociale Frag e. Leipzig,
Verlag von Fr. Wilh. Grunow 1885.



nicht hoch genug angeſchlagen werden kann.“
Von dieſer Wahrheit die Arbeiter wieder zu über-
zeugen und dem von der Socialdemokratie ihnen
eingeimpften Haß und Neid den Boden zu ent-
ziehen, iſt das Ziel aller unſerer reformatoriſchen
Beſtrebungen wie auch des kleinen Büchleins,
welches daher im Kampfe gegen die ſocialdemo-
kratiſchen Jrrlehren ein willkommener Bundes-
genoſſe iſt.

Tages Rundſchau.
Deutſches Reich. Der Kaiſer hat die letzten

Tage in Baden im Kreiſe der großherzoglich-
badiſchen Familie verbracht und ſah auch den
Großherzog von Mecklenburg Schwerin, ſeinen
Großneffen und deſſen Gemahlin häufig um ſich.
Sonntag fand aus Anlaß des Geburtstages des
Kronprinzen Familientafel ſtatt.

Der Kronprinz, der am Sonnabend mit
ſeiner Familie wieder im Neuen Palais bei
Potsdam eingetroffen, hat daſelbſt am Sonntag
ſeinen 54. Geburtstag in größter Zurückgezogen-
heit gefeiert. An zahlreichen Beweiſen der Liebe
und Verehrung für „unſeren Fritz“ hat es natür-
lich nicht gefehlt.

Prinz Wilhelm von Preußen, der am
Freitag das Kommando des Garde Huſaren-
Regimentes in Potsdam übernommen, hat ſich
bei einer am gleichen Tage ſtattgehabten Parforce-
Jagd eine leichte Verletzung zugezogen, der aber
keinerlei Bedeutung beizumeſſen iſt.

Graf Herbert Bismarck, ſo meint die
Magdeb. Ztg., wird an Stelle des als Botſchafter
nach London gehenden Grafen Hatzfeld zum
Staatsſekretär im Reichsamt des Auswärtigen
(der das Prädikat Excellenz hat) ernannt werden.
Graf Herbert Bismarck wird am 28. Dec. d. J.
36 Jahre alt. Er würde alſo ungefähr eine
ebenſo ſchnelle Karriere wie ſein Vater gemacht
haben, der mit 36 Jahren als Bundestagsge-
ſandter in Frankfurt a. M. Excellenz wurde.
Daß die Jahre nicht allein den Mann machen,
hat Fürſt Bismarck gezeigt.

Die Ernennung des bisherigen Landrathes
des Kreiſes Stolp, Freiherrn von Richt-
hofen zum Polizei- Präſidenten von Berlin iſt
als ſicher anzuſehen. Herr von Richthofen iſt
bereits nach BadenBaden gereiſt, um ſich dem
Kaiſer vorzuſtellen. Er genießt den Ruf eines
ſehr energiſchen Beamten iſt etwa 50 Jahre
alt und dem Fürſten Bismarck ſowie dem Miniſter
von Puttkamer befreundet. Herr von Madai
iſt bis zum 1. April nächſten Jahres beurlaubt,
und tritt dann offiziell von ſeinem Amte zurück.

Als Datum der Einberufung des
Reichstages wird jetzt der 20. November, des
preußiſchen Landtages der 11. Dezember ange-

eben.
Das neueſte Marineverordnnugsblatt

bringt die amtliche Bekanntmachung des Chefs
der Admiralität in Vertretung Graf v. Monts,

wonach S. M. Kreuzerkorvette „Auguſta““

vom 1. October dieſes Jahres an als verſchollen
zu betrachten iſt.

Das oſtafrikaniſche Geſchwader be-
ſteht gegenwärtig aus den Schiffen „Bismarck“,
„Eliſabeth,“ „Möwe“, „Hyäne“. Eine zwei-
jährige Reiſe nach Oſtafrika hat ſoeben die Kor-
vette „Olga“ angetreten.

Als nationalliberaler Kandidat für
den zweiten Berliner Wahlkreis iſt Profeſſor
Gneiſt aufgeſtellt, der außerdem in Magdeburg,
Kreuznach, Wiesbaden kandidirt.

Ueber den Kirchenſtreit läßt ſich die Ger
mania aus Rom ſchreiben „Nach der Verein-
barung zwiſchen Preußen und dem Vatikan in
Betreff der Neubeſetzung des ermländiſchen
Biſchofsſtuhles ſcheinen die Verhandlungen vor-
läufig zu ruhen, da Herr von Schlözer mit leeren
Händen nach Rom zurückgekehrt iſt!“ Es iſt alſo
eingetroffen, was wir ſagten als Herr von
Schlözer ſeine Rückreiſe nach der ewigen Stadt
antrat.

Die Verhandlungen bezüglich des Zollan-
ſchluſſes von Altona werden binnen kurzem
ihren Anfang nehmen.

Der Provinzialausſchußder Provinz
Sachſen hatte dem Provinziallandtage die An
nahme der Regierungsvorlage betr. die Errichtung
von Gewerbekammern empfohlen. Die Kauf-
mannſchaft von Magdeburg erſucht jetzt in einer
Eingabe um Ablehnung der Vorlage,

Der Redacteur der liberalen Münchener
„Neueſten Nachrichten“ Boshard, iſt aus der
vom Amtsgericht wegen Zeugnißverweigerung
gegen ihn verhängten Haft wieder entlaſſen
worden.

Allzuſcharf macht ſchartig, das hat
auch die preußiſche Generalſynode, reſp.
deren hochkirchliche Majorität erfahren, die ihre
Befugniſſe immer weiter ausdehnen und am
liebſten ſelbſt Kultusminiſter ſpielen möchte. Am
Freitag waren die Anträge auf Mitwirkung des
General -Synodal Vorſtandes bei der Beſetzung
kirchenregimentlicher Aemter und Anhörung des
Vorſtandes bei Ernennung theologiſcher Pro-
feſſoren angenommen. Am Sonnabend bean-
tragte die pommerſche Provinzialſynode, der
Oberkirchenrath ſolle alle Generalſynodalbeſchlüſſe
dem Könige vorlegen. Das war ein offenbares
Mißtrauensvotum und der Präſident des Ober
kirchenrathes wendete ſich auch entſchieden da
gegen. Der erſte Antrag wurde fallen gelaſſen
und nunmehr der folgende angenommen: „Jn
Erwägung, daß nach den heutigen Erklärungen
des K. Kommiſſars anzunehmen iſt, daß der
evangeliſche Oberkirchenrath auch künftighin die
Beſchlüſſe der Generalſynode zur Kenntniß des
Königs bringen wird, geht die Generalſynode
über den Antrag der pommerſchen Generalſynode
zur Tagesordnung über!“ An eine Durch-
führung der Freitagsbeſchlüſſe iſt nicht zu denken.
Die Generalſynode will zum Beſten der evange-
liſchen Landeskirche handeln, handelt aber that-

ſächlich nur zum Beſten ihrer eigenen Macht-
vollkommenheit, und das iſt ein gewaltiger Unter-
ſchied. Jm Uebrigen wurden Abänderungen der
Kirchengemeinde- und Synodal Ordnung be-
ſchloſſen, die aber nicht von allgemeinem
Intereſſe ſind.

Oeſterreich-Ungarn. Die öſterreich-un-
gariſche Zollkonferenz wird am 22. Oktober
in Wien zuſammentreten. Die Polen-Aus-
weiſungen aus Preußen wurden am Sonn-
abend im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe er-
örtert. Miniſterpräſident Graf Taaffe ſagte, es
handle ſich hier um eine innere preußiſche An-

nbeit, in die Oeſterreich ſich nicht miſchen
önne.

Das Abgeordnetenhaus wird ebenſo wie das
Herrenhaus die von der anti deutſchen Majori-
tät feſtgeſtellte Adreſſe auf die Thronrede annehmen.
Die Debatte wird noch mehrere Tage dieſer
Woche in Anſpruch nehmen und recht heftig ſich
geſtalten. Die deutſchen Redner führen dem
Herrn Miniſter Taaffe ſein Sündenregiſter in
unerbittlicher Schärfe vor.

Frankreich. Geſtern, Sonntag, haben die 270
Stichwahlen, davon allein 34 in Paris, ſtattge-
funden. Die Zählung der Stimmen wird wie
bei der Hauptwahl wieder einige Tage in An-
ſpruch nehmen. Die Pariſer Polizeibehörde hat
die Ausweiſung ſolcher Ausländer aus Paris be-
ſchloſſen, die nicht genügende Exiſtenzmittel be-
ſitzen. Unter 80 bisher ausgewieſenen Perſonen
befinden ſich 10 Deutſche. Jm Ganzen ſind
1200--1500 deutſche Familien in Paris, welche
von der Armenverwaltung unterſtützt werden.
Jn Tunis herrſcht keine Cholera! Die Nach-
richten, welche dies behaupteten, werden für falſch
erklärt.

Großbritannien. Die engliſche Regierung
droht dem trotzigen Könige von Birma in
Hinterindien direct mit Krieg, wenn er ſich nicht
blindlings den britiſchen Forderungen fügt.

Spanien. Zur Karolinenfrage wird
aus Rom mitgetheilt, daß der Papſt ſeine Ver
mittelungs- Anſicht ganz ſelbſtſtändig faſſen werde.
Von der Kardinalskommiſſion ſind dem Heiligen
Vater nur die geordneten Actenſtücke, aber kein
Gutachten darüber unterbreitet. Jn Madrid
herrſcht große Verdrießlichkeit. Manche Kreiſe
hatten offenbar erwartet, Deutſchland werde die
ſpaniſche Souveränetät vor Beginn der päpſtlichen
Vermittlung anerkennen. Davon kann natürlich
keine Rede ſein.

Jtalien. Die Choleratodesfälle in Palermo
ſchwanken jetzt zwiſchen zehn und zwanzig pro Tag.
Jn der Stadt iſt im Allgemeinen wieder völlige
Ruhe eingekehrt. Die im übrigen Jtalien vor
kommenden Seuchenfälle ſind nicht von Belang.

Niederlande. Die hol ländiſchen So-
zial demokraten haben viel Lärm und viel
von ſich reden gemacht, aber ohne nachhaltigen
Erfolg. Es ſtellt ſich immer mehr heraus, daß
ſich die breite Menge der Arbeiter dem ſozia-
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Hermance's Krankheit, die einen immer be-
denklicheren Charakter angenommen, hatte für
Käthchen viel ſchwere, doch auch glückliche Stunden
im Gefolge.

Nicht nur, daß ſie dadurch der Schweſter
innerlich näher rückte; ihr Verhältniß zu Doktor
Baumann nahm einen innigeren und wärmeren
Charakter an und unter den ſchmerzlichen, angſt-
vollen Empfindungen, die ihr die Krankheit der
Schweſter einflößte, blühte die Liebe die ſchon
zu knospen angefangen hatte, als ſie noch fern
von der Heimath war, zur prächtigen gluthvollen
Blume empor und mit jungfräulichem Beben er-
kannte ſie, daß ihr zärtliches Gefühl erwidert
wurde, wenn auch der junge Arzt ihr eine gewiſſe
Zurückhaltung zeigte, die durch ſeine und ihre
Verhältniſſe gewiſſermaßen geboten war. Die
ſchönen Stunden, die ſie als heranwachſendes
Mädchen, im Thüringer Wald, in dem von wildem
Wein umrankten Häuschen der Frau Buſſe ver
lebt, die durch die belebte Unterhaltung des
Sohnes und deſſen beſten Freundes, eben Bau
manns, zu genuß und lehrreichen geworden waren,
ſtanden wieder lebhafter, denn je, vor ihren geiſtigen

Augen. Wenn ſie den jungen Arzt in ſeinem
ſchönen und edlen Berufe beobachtete, der ſonoren
weichen Stimme lauſchte, die ihr wie die lieblichſte
Muſikerklang, dann fühlte ſie ſich in die ihr ſo liebe
Vergangenheit verſetzt und der ernſte, gemeſſeneTon,
mit dem er gerade zu ihr ſprach, konnte ſie nicht
über ſein Empfinden für ſie täuſchen, denn die
lieben Augen verriethen ja noch ebenſo lebhaft,
wie damals, ſeine Theilnahme für ſie der Druck
ſeiner Hand war warm wie damals, als er ſie
noch für das ſchlichte, harmloſe, bürgerliche junge
Mädchen hielt, welches bei der hochgebildeten
Frau Buſſe ihre Erziehung vollenden und die
ein wenig geſunkenen Kräfte in der erfriſchenden
Waldluft heben ſollte.

Daß er unter der Gewißheit, daß ſie die
Tochter eines Millionärs ſei, litt, hatte das erſte
Begegnen gelehrt; allein, als er ſie ſo werkthätig,
ſo einfach, ſo ganz die Käthe von früher in
der eleganten Wohnung wiederfand, da trat un-
willkürlich wieder mehr und mehr das trauliche
Verhältniß hervor und wie in früheren Zeiten
blickte das junge, lernbegierige Mädchen zu dem
zwölf Jahre älteren Freunde auf, der es, wie
ſelten Einer verſtand, die noch im Keime
ſchlummernden geiſtigen Eigenſchaften zur Blüthe
zu wecken.

Die ſchwere Krankheit der Schweſter nahm
durch ſeine Kunſt einen milderen Charakter an;

das Fieber ſchwand mehr und mehr und die
furchtbare Erregung, die aus den Phantaſien
Hermance's hervorleuchtete, wurde geringer.
Mit Aufbietung ſeiner ganzen Kraft, mit An-
wendung aller ihm zu Gebote ſtehenden Heil-
mittel war es ihm endlich gelungen, die Krank-
heit zu brechen und das Wort: „Gerettet“ aus
ſprechen zu können. Zu der aufſproſſenden Liebe
Käthchens, welche ſie dem liebenswürdigen Menſchen
widmete, geſellte ſich die heiße Dankbarkeit für
den helfenden Arzt, der ihr die Schweſter aus
Lebensgefahr gerettet hatte.

So ſehr auch die Baronin Eberneck dem Ein-
fluß des jungen Mannes entgegenzuwirken ſuchte,
ſo fatal es auch Frau Clotilde Fromm war,
daß der „unbedeutende Mann“ an Stelle des
alten Medizinalraths, der ihr Hausarzt geweſen
war, getreten, ſie mußte gute Miene zum böſen
Spiele machen, denn der Medizinalrath hatte
unglücklicherweiſe gleich nach ſeiner Rückkehr von
der Reiſe aus Geſundheitsrückſichten ſeine Praxis
niedergelegt, ſeinen jungen Aſſiſtenzarzt aber aufs
wärmſte empfohlen und ſeine Kur mußte ſelbſt
ſie, ſeine Gegnerin, als gelungen anerkennen,
da ja Hermance nach wenigen allerdings ſehr
ſchweren Wochen, das Krankenbett mit dem
Sopha vertauſchen und als faſt geneſen betrachtet
werden konnte.

(Fortſetzung folgt.)



liſtiſchen Programm gegenüber vollſtändig ab
lehnend verhält.

Dänemark. Der Kaiſer und die Kaiſerin
von Rußland ſind von Kopenhagen nach
Petersburg zurückgereiſt, während die Königin
von Dänemarck und das Kronprinzenpaar ſich
nach Frankreich zur Vermählung des Prinzen
Waldemar von Dänemark mit der Prinzeſſin
Marie von Orleans begeben haben. Die Civil-
trauung vollzieht der däniſche Geſandte in Paris,
Graf Moltke, die kirchliche Trauung findet am
Donnerſtag auf dem Schloſſe Eu ſtatt.

Von der Balkanhalbinſel. Endlich beginnt
der Wind etwas ſtärker aus der Friedensecke zu
blaſen, hoffen wir nur daß die Stimmung an-
hält. Die Großmächte werden der Türkei
folgenden Vorſchlag machen: die Türkei ſoll die
Mächte zu einer feierlichen Konferenz in Kon
ſtantinopel einladen. Die Konferenz ſoll einen
Delegirten an den Bulgarenfürſten ſenden und
ihn auffordern laſſen, ſeine Truppen aus Rume-
lien zurückzuziehen. Wenn er der Aufforderung
nicht nachkommt, empfiehlt die Konferenz der
Pforte, ihre Rechte mit Militärmacht geltend zu
machen. Fügt ſich dagegen Fürſt Alexander, ſo
ſoll er Statthalter von Oſt-Rumelien werden.

Die bulgariſche Regierung giebt nach!
Sie hat, dem Vernehmen nach, ſich von vorn-
herein bereit erklärt, zumal auch ſerbiſche Truppen
an der bulgariſchen Grenze ſtehen den größten
Theil ihrer Truppen aus Oſt-Rumelien zurück-
zuziehen und nur ſolange eine ſchwache Garniſon
daſelbſt zu belaſſen, bis die Mächte ſich über das
Schickſal Rumeliens entſchieden haben. Fürſt
Alexander iſt nach kurzem Aufenthalt in Sofia
nach Rumelien zurückgekehrt, um dort neue
Wirren zu verhüten. Serbien bleibt noch
ruhig und ein Vormarſch auf bulgariſches oder
türkiſches Gebiet, von dem viel ſpektakelt wurde,
iſt bisher nicht erfolgt. Griechenland hat
eine neue Mahnung Frankreichs zur Ruhe er-
halten, rüſtet aber fort. Die Nachrichten von
einer Erhebung auf der Jnſel Kreta ſind unbe-
gründet.

Stadt, Kreis, Provinz u. Umgegend.
F Geſtern Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr

ſcheuten plötzlich die Pferde eines vor dem
Gaſthauſe „zur Eiche“ haltenden Fleiſcherwagens
und jagten in raſendem Lauf auf der Halleſchen
Chauſſee fort, bis es gelang, dieſelben in der
Nähe der Groke'ſchen Maſchinenfabrik wieder zum
Stillſtand zu bringen, ohne daß ſonſt irgend
welches Malheur weiter vorgekommen wäre.

Der Provinzial- Landtag der Pro-
vinz Sachſen iſt zum 17. November nach
Merſeburg berufen worden.

-t Jn der geſtern im „Thüringer Hofe“ ſtatt
gehabten Verſammlungliberaler Wähler
des Wahlkreiſes Querfurt- Merſeburg
wurde Herr Profeſſor Dr. Witte hier als
Candidat aufgeſtellt und angenommen. Aus der
Berichterſtattung über die politiſche Lage heben
wir nur hervor, daß dieſe als „trüb und traurig“
bezeichnet wurde. Da es anſcheinend an Schlag-
wörtern fehlte, mußte natürlich die „Reaction“
und ihr Anhang als Prügeljunge herhalten.
Dabei bekam natürlich auch das „Kreisblatt“
ſeinen Klitſch. Die Verſammlung war von
eirca 300 Perſonen beſucht.

S Wie der verfloſſene Sommer dem land-
wirthſchaftlichen Betriebe im Allgemeinen günſtig
war, ſo war es auch der Herbſt. Die feuchte
Witterung war allerdings mitunter etwas ſtörend
für die Kartoffelernte, dagegen kam ſie den Rüben-
und Krautfeldern zu ſtatten, welche nunmehr
einen recht befriedigenden Ertrag liefern. Außer-
dem haben die vielen Niederſchläge die Ackerkrume
in einen, der Ackerbearbeitung ſehr günſtigen
mürben Zuſtand verſetzt. Der Stand der jungen
Winterſaaten iſt deshalb ein ſehr befriedigender,
Nur die Winterölſaaten zeigen ſich hin und wie
der etwas lückenhaft, im Uebrigen aber kommen
dieſe Saaten kräftig in den Winter. Sehr günſtig
iſt die Herbſtfeuchte auch dem jungen Klee (Stop
pelklee) geweſen, welcher jetzt mit dem friſcheſten
Grün den Stoppelacker überzieht.

)-(.Wann die Zeit endlos iſt? An
einem Herbſtſonntagnachmittag, wenn der Regen
einförmig, aber mit ungemeiner Ausdauer vom
grauen Himmel herabſtrömt, klatſch gegen die
Fenſterſcheiben, klatſch auf die Straße wo mit

verdrießlichen Geſichtern Alles ſich beeilt, vor
wärts zu kommen! Dann werden die Stunden
zur wahren Ewigkeit, und der Zeiger der Uhr
ſcheint dann mit Blei beſchwert zu ſein, ſo lang
ſam bewegt er ſich vom Fleck! Auch ſtilles Träu-
men kann nicht über die Langeweile hinwegtäu-
ſchen, denn woher ſoll bei ſolchem Wetter eine
behagliche Stimmung kommen Ja, die Herren,
die täuſchen ſich ſchon mit dampfender Cigarre
und regelrechtem Skat über die Einförmigkeit hin
fort, aber die Damen, nun, die müſſen warten,
bis Abends in einem gemüthlichen Verein oder
Tanzkränzchen luſtige Weiſen ertönen. Denn
deren große Zeit nimmt jetzt ihren Anfang.

Am 16. d. M. wurden in Weißenfels in
einer gemeinſamen Verſammlung der Vorſtände
und Vertrauensmänner der nationalliberalen
Wahlvereine aus Naumburg, Weißenfels, Teuchern
und Zeitz ſowie des konſervativen Wahlvereins
des Kreiſes Weißenfels als Kandidaten dieſer
Parteien die bisherigen Vertreter des Wahl
kreiſes Herr Landrath Barth- Naumburg und
Herr Landgerichts Präſident Günther- Naumburg
wiedergewählt und angenommen.

Unſere Nachbarſtadt Halle beabſichtigt zur
theilweiſen Reformirung der beſtehenden Kom-
munalſteuer d. h. zur Befreiung der beiden
unterſten Stufen der Klaſſenſteuer von dem kom-
munalen Zuſchlage und zum theilweiſen Erlaß
der Miethsſteuer dieſer Klaſſen eine Bierſteuer
mit 65 Pfg. pro Hektoliter für von auswärts
eingehendes Bier, und 50 Zuſchlag zur Brau-
malzſteuer für dort gebrautes Bier einzuführen.
Aus dieſer Steuer wird eine Einnahme von
70000 Mk. erwartet.

Se. Excellenz der commandirende General
des 4. Armeecorps, Graf v. Blumenthal, hat
an den Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sach-
ſen folgendes Dankſchreiben gerichtet: „Ge-
legentlich der diesjährigen Corpsmanöver haben
die Truppen in der Provinz allenthalben eine
ſo entgegenkommende Aufnahme gefunden, daß
ich nicht unterlaſſen will, meinen verbindlichſten
Dank Euer Hochwohlgeboren gegenüber, auch für
die betheiligten unterſtellten Behörden bezw. Ein
wohnerſchaften hiermit auszuſprechen. Magde-
burg, den 23. September 1885.“

Das Geſammt-Ernteergebniß für den Reg.
Bez. Erfurt ſtellt ſich dahin: daß Weizen,
Sommergetreide, Rundgetreide, Kartoffeln eine
ſehr gute Mittelernte; Roggen, Bohnen und Obſt
eine Durchſchnitts Mittelernte geliefert haben,
während rückſichtlich der Rüben und des Rapſes
r etwa eine halbe Mittelernte zu verzeichnen
iſt.

Aus denthüringiſchen Landen. Der
Landtag in Sondershauſen hat zur Errich
tung bezw. Ausbau von Krankenhäuſern in Son-
Crshauſen und Arnſtadt 200 000 Mark aus der
Staatskaſſe bewilligt. Zwiſchen Erfurt und
Jchtershauſen, in der Nähe der Citadelle
deyriaksburg, wurde ein junger Mann auf offener
Straße überfallen und ſeiner Uhr und Kaſſe be-
raubt. Die Räuber entflohen dann nach Biſch-
leben zu. Bei einer in der Dorfkirche zu
Stübach ſtattgehabten Trauung ſtürzte die
Freitreppe zuſammen. Viele Perſonen wurden
verletzt. Einem Knaben wurde ein Bein abge
ſchlagen. Ueber der Stadt Bibra entlud ſich
vorgeſtern ein ſehr ſtarkes Gewitter das ein
ſtarkes Schloßenwetter im Gefolge hatte. Jn
den vor Breitenworbis gelegenen Teich ge-
rieth in der Dunkelheit die Botenfrau Apolonia
Adam aus Worbis und ertrank darin.

Vermiſ chtes.

Die Kaiſerin Charlotte von Mexiko,
die Schweſter des Königs von Belgien, liegt ſeit 5
Tagen in einer Art Starrkrampf, die Folgen einer
ſchweren Ohnmacht. Die Aerzte ſind ſehr beun-
ruhigt und befürchten eine Verſchlimmerung des
Geiſteszuſtandes der unglücklichen Fürſtin.

Jn Madrid iſt ein Tedeum, gefeiert weil
ſeit 14 Tagen keine Cholera- Erkrankung mehr
vorgekommen war. Bisher erkrankten in Spa-
nien an der Cholera 266 323 Perſonen, ſtarben
97 382.

Jn Paris iſt der Blumenfabrikant Ribout,
der angeklagt war, ſeine Frau vergiftet zu haben,
um ſein Lehrmädchen heirathen zu können, von
den Geſchworenen frei geſprochen worden.

Auf dem dem Grafen Kielmannsegge ge

hörigen Gute Gültzow (bei Friedrichsruhe) iſt der
Viehhof in Folge Brandſtiftung einge-
äſchert. 50 werthvolle Kühe kamen in den Flam
men um.

Der Häuſerbau für Kamerun, wird
in Berlin zu einem beſonderen Jnduſtriezweig.
Eine Firma hat mehrere Muſtergebäude (eiſerne)
ausgeſtellt.

Kirchen- Nachrichten von Merſeburg.
Dom. Getauft: Helene, T. des Schneidermſtrs.

Ranacher Friedrich Wilhelm Paul S. des Königl. Fuß-
Gendarm Liepe; Agnes Mathilde Anna Clotilde Eveline
Chriſtiane, T. des Lieutenant im Königl. Ulanen Regiment
Nr. 9 Freiherrn von Klot-Trautvetter in Demmin: Friederike
Louiſe Martha, T. des Bahnarb. Göhle Max Franz, ein
unehel. S. Beerdigt: den 19. Okt. die jüngſte T.
des Schneidermſtrs. Ranacher.

Stadt. Getauft: Martha Henriette Antonie, T.
des Kaufmanns Schöllner Mathilde Eliſe Selma, T. des
Glaſermſtrs. Reißhauer Friederike Marie, T. des Schuh
machermſtrs. Heßler Johannes Robert Walter, S. des
Fleiſchermſtrs. Göthe Paul Rudolf, S. des Zimmermanns
Schade; Marie Jda, T. des Müllers Naupold Willy
Alfred und Erich Walter, Söhne des Geſchäftsreiſenden
Schwarz; Emilie Ella, eine unehel. T. Getraut:
der Eiſenbahn-BureauDiätar P. H. Pechmann in Jena
mit Frau A. M. geb. Flemming hier; der Mechaniker
F. W. Forkel mit Frau M. M. geb. Rothe der Schneider
W. P. Schwarze in Halle a. S. mit Frau E. M. K. geb.
Naumann der Zimmermann L. J. H. Heßler mit Frau
geſchied. Gerhardt geb. Buchholz. Beerdigt: den
16. Okt. die vierte T des Kaufmanns Meiſter den 17. Okt.
die jüngſte T. des Kaufmanns Beutel.

Stadtkirche: Donnerſtag, abends 7 Uhr. Gottesdienſt
Herr Prediger Horn.

Altenburg. Getauft: Karl Ernſt, S. des Eiſen
dreher Witter Otto u. Paul, Zwillingsſöhne des Gärtner
Elfeldt; Clara Martha, T. des Maurer Lühr; Pauline
Hedwig, T. des Formermſtr. Träger. Getraut: der
Glaſer K: F. Heidrich mit Frau A. J. geb. Wolfermann.

Beerdigt: die T. des Landes-Sec. Aſſiſtent Kinne.
Neumarkt. Beerdigt: der Handarb. Becher in

Venenien.

Repertoire-Entwurf der Leipziger Theater.
Neues Theater: Dienſtag Vampyr. Mittwoch

Das Nachtlager. Wiener Walzer. Donnerſtag
Donna Diana. Freitag Vampyr. Sonnabend:
Strandgut. Dienſtboten. Wiener Walzer.

Altes Theater: Dienſtag: 5 Claſſiker Vorſtellung,
zu halben Preiſen: Narciß. Mittwoch: Der wunde
Fleck. Donnerſtag: Der Trompeter von Säk-
kingen. Freitag Der Hüttenbeſitzer. Sonn-
abend: Der Damenkrieg. Die ſchöne Galathea.

Briefkaſten der Redaktion!
Herr Die uns mitgetheilte von Jhnen geſtern

bei den Wahlen in St. Maximi bemerkte Wahlagitation
theilen Sie doch an zuſtändiger Stelle mit. Wir ſind nicht
dazu da, um für andere Leute die Kaſtanien aus dem
Feuer zu holen.

Alter Freund! Glaubſt Du wirklich, daß Haſt
Du gehört, was Nun alter Freund merke Dir! Die
Katze läßt das Mauſen nicht!

Handel und Verkehr.
Merſeburg. 17. Oktober. Höchſter und niedrigſter

Marktpreis der Ferken in der Woche vom 11. bis mit
17. Oktober er. pro Stück 7,50 10,50 M.

Halle, 17. Oktober. Preiſe mit Ausſchlußder
Maklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen 1000
Kilo mittl. 135 150 M., beſter bis 159 M., neuer M.

Roggen 1000 Kilo 140M. bis 148 M., Gerſte, 1000 Kilo
Futter- 120--135 M Landgerſte 142 150 M., feine Cheva
liergerſte 154-- 162 M., Hafer 1000 Kilo alter über Notiz
neuer 140--145 M Raps ſcharftrocken, M. Vic
toria- Erbſen 1000 Kilo 150--160 M. Kümmel exel. Sack
per 100 Kilo netto 84-86 Mk, Stärke incl. Faß po.
100 Kilo netto 33 M,

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſaaten ohne
Angebot. Mohn grau M., blauer M.
Futterartikel Futtermehl 14 M. Roggenkleie 10,50 M
Weizenſchaalen 8--8,25 M., Weizengriesklete 8,75--9,25 M.
Malzkeime helle 9,50 10, M. dunkle 8,50--9 M.
Oelkuchen 12--12,50 M. bezahlt. Malz 26, 27,50
M. Rüböl 45,50 M. Solaröl 0.825,/302.14,75-- 15 M. Spiritus 10000 Liter Procent ſtill
Kartoffel 39,60 M., Rübenſpiritus 38,90 M.

Letpzig, 17. Oktbr. Weizen feſt, per 1000 kg netto loco
hieſ. alt 160 168 M. bz. Br. fremd. alt. 160-- 180 M. bz. Br.
hieſi. neuer 154--165 M. bez. Roggen feſt, per 1000 k.
netto lo. hieſ. 147 151 M. bz. fremder 140--148 M. Br. Gerſte
p. 1000 K. uetto loco hieſ. neue 140 160 M. bez. Br.
Futterwaare 105--120 Mk. Br. Hafer per 1000 kg netto loco
hieſ. alt. 155 M. bz. hieſ. neuer 140——144 M. bz. Br., rufſ. alter
136 144 M. Br. Mais per 1000 Kg netto loco rumän.
127 M. bez. u. Br., amerik. 126 M. bez. u. Br., türk.
122 M. bez. u. Br. Raps pr. 1000 Kg netto loco
M. bz. Rapaekuchen pr. 100 Kg netto loco 12 M. Br.
Rüböl behauptet, p. 100 kg netto loco 45 M. bez.
Spiritus unver. per 10,000 I ohne Faß loco 39,10 M. Gd.

Magdedurg, 17. Oktober. Land Weizen 157—-162 W.
Weiß Weizen Mk., glatter engl. Weizen 146 151
Mk., Rauh Weizen 140-- 147 M., Roggen 135 143 Mk.
ChevalierGerſte 145--160 Mk. Land-Gerſte 133 140
Mk., Hafer 132--147 Mk. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir.
pro 10,000 Literprozente loco ohne Faß 39,30 39,80 M.



Jnſeraten- Theil.
C Auction.Mittwoch, den 21. d. M. Vorm. 9 Uhr verſteigere ich

im hieſigen Rathskellerſaale zwangsweiſe

S 1 Wäſcherolle.
Merſeburg, den 19. October 1885.

Tauchnmnetea. Gerichtsvollzieher.

G. Zertz Tiſchlermeiſter,
Breitestrasse 2 Breitestrasse 2.empfiehlt ſein Lager

ſelbſtgefertigter Möbel 22
in allen n Holzarten und ſtelle biuigſte Preiſe (auch Theilzahlung).

neneKestaurant „Gasino“.
Einem hochgeehrten Publikum hiermit die ergebene Anzeige,

daß ich oben genanntes Etabliſſement übernommen habe und mich
bemühen werde, durch aufmerkſame und flotte Bedienung die
Zufriedenheit meiner geehrten Beſucher zu erwerben.

Gleichzeitig mache darauf aufmerkſam, daß ſämmtliche Locali-
täten meines Reſtaurants einer gründlichen Aufbeſſerung unterzogen
worden ſind, ſo daß auch nach dieſer Richtung hin Alles geſchehen
iſt, um meinen werthen Gäſten den Aufenthalt ſo angenehm wie
möglich zu machen.

Mit der höflichen Bitte um gütigen Zuſpruch zeichnet
mit Hochachtung

G. C.
Preßſteine.

Wir haben den Verkauf von Preßſteinen unſeres
Kohlenwerks bei Luckenau Herrn Ed. Klauß, Merſeburg, übertragen.

Die Direction
der Naumburger BraunKkohlen-Act.-Gesellschaft

Mann.
Jch empfehle obige Preßſteine, welche ſich durch Feſtigkeit und hohen

Heizkraft vortheilhaft auszeichnen in Lowrys à 9000 Stück nach jeder Bahn
ſowie in Merſeburg jeden Poſten ab Bahnhof und frei Stall zu

billigſten Preiſen.
Außerdem offerire Bräüqquettes, Böhmische Kohlen,

Grude-Coaks, Steinkohlen, Knorpelkohlen und
HolzKohlten nach Gewicht, auch Brennholz, Kohlen-
zünder etc. billigſt und bitte um gefl. Ordre.

Ed. Klauss, Merseburg,.
A. LVaust, Burgſtraße IA,
empfiehlt Sardellen à Pfd. 75 Pf. bei Abnahme von 5 Pfd. 70 Pf.,
alte Sardellen a Pfd. 1. M Aal in Gelee in Blechdoſen 1 Zwei
Pfd. Doſe 2 M. 50 Pf., 1 Ein Pfd. Doſe 1 M. 25 Pf., friſch geräucherten
Aal, ſtets friſche Bücklinge, Salz-, Brat- und geräucherteHeringe, jun e Erbſen in Blechdoſen, 1 Zwei Pfd. Doſe 1 M. 50 Pf.
1 Ein Pfd. Doſe 80 Pf., alle Sorten gutkochende
Preiſelsbeeren, Prima Magdeburger Sauerkohl, Senf- und
ſaure Gurken, feinſte Macsgarintafelbutter in 1 Pfd. Stucken à
Pid. 70 Pf, Schweine- Schmalz a Pfd. 60 Pf. ſelbſtgekochtes
J umen m a Vfd. 25 Pf. Bhuieriſchen, Sahnen, und auch die
langen, ſo beliebten Thüringer Käſe ſind wieder eingetroffen und halte ſelbige
zur geneigten Abnahme bereit.

Ein großer Transport A und
5 jähriger
Dänisch. u. Ardenner
g Arbeitspferdeſtehen von II9p d. 19. d. M

r ä. S.
ab zum See

der ſchönſten
Von heute ab ſteht ein Transport W

Kalben und Kühe,
hochtragende und neumilchende mit den Kälbern

Altenburger und Bayeriſche Racen
zum Verkauf.

I. Värmbergen,Gasthof zum soldenen Hahn
Als etwas ganz

empfehle ich meinen
gebrannten

ff. Porl- Kaffee
Kilo 1,40 Mk. täghch friſchAd on Frechael.

Altenburg. Schulplatz 6.

Rohrſtühle
werden gut und dauerhaft geflochten von

V. Thiele.Korbmacher. Dammſtr. 16.

Altheer Bonbon
täglich friſch empfiehlt

Fr. Schreiber's Conditorei.

Vorzügliches

Sichere Rettung
aller Hals-, Brust- und

Lungenkranken!
Mich und Tauſende geheilt.
Glänzende Erfolge auch
in den hartnäckigſten Fällen. Zur
Rückantwort bitte Briefmarke
beizulegen.

A. Preytag,
Rittergutsbeſitzer, Ritter 2c. in

Bromberg, Prov. Poſen. S

Post -Zustellungs-

urkunden
für Private,

Mieths -Contracte,
20ll-Inhalts-

erKlärungen
ſind vorräthig in der

Expedit. d. Kreisblatt
Friſchen Schellfiſch,
prima Magdeb. S
echte Teltower Rübchen,
Jtal. Maronen,
Friſche Kieler Speckflundern,
geräucherten Aal,
friſche Lerchen,
Kramtsvögel,friſchen Punipernickel
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Verein zur Förderung
kirchlichen Lebens in der
Gemeinde St. Maximi.

Dienſtag den 20. d. Mts.
Abends S Uhr im Vereinslocale
„Herzog Chriſtian“ Verſammlung der
Mitgiieder. Tagesordnung: 1. Vor-
trag des Herrn Lehrer und Organiſten
Ratſch „Aus der Vergangenheit der
Gemeinde St. Maximi“. 2. Geſchäft
liche Mittheilungen. 3. Fragekaſten.

Der WVorsitzende.
A. John.

Sauerkohl,

neCoang -Verein.
m (oncert

im der Kaiser- Halle.
Sonnabend 24. Oetbr., 7 Uhr,
ausgeführt von Herrn Concertmeiſter

A. Kömpel aus Weimar,rn L. Roothaan aus
Münſter und Frl. A. Spiering
aus Halberſtadt.

Programm nächſtens.

Schumann.
Kaiser- Halle.

Mittwoch den 21. d. Mts.
erstes grosses

Extra-Militair-boncert
im vollſtändig neu reſtaurirten
Saale ausgeführt vom Trompeter-
chor des Thür. Huſaren-Regt. Nr. 12
unter Leitung ſeines neuen Dirigenten
Herrn W. Stutzer.

Anfang S Uhr.Billets an der Kaſſe a 30 Pf.
Alles Nähere durch Programm.

Hochachtend

B. Aeag. Sergel.
Holzsohlenschuh

und

Holzpantinen
offerirt elegant und ſauber,
ebenſo Pantinenhölzer, einzige
Fabrikation ohne Handarbeit, von
der Concurrenz unerreicht,
bis jetzt höchſte Leiſtung.

Preiscourant an Wiederverkäufer
gratis.

Rob. Schnelle,
Dampfſägewerk u. Hehponthemſabrie,

Sudenburg- Magdeburg.

Frauen und Jungfrauen-
Verein St. Maximi.

Mittwoch, den 21. October, von
Nachmittags 2 Uhr ab Nähen im

Herz og Chriſtian.

Ein möblirtes Zimmer mit
großer Schlafſtube iſtſofort zu vermiethen

Markt 16.
Zamilten Nachrichten.

Damlc.
Für die vielen Beweiſe der Liebe

und Theilnahme bei dem Begräbniß
unſerer kleinen Liesbeth ſagt ihren
herzlichſten Dank

die Familie Meister.
Todes -Anzeige.

Geſtern ubend 10 Ühr entſchlief
ſanft nach langen ſchweren Leiden
unſre innigſtgeliebte Tochter Agnes
im 17. Lebensjahre, was allen Be-
kannten und Freunden tiefbetrübt
anzeigen

Merſeburg, d. 18. October 1885
die trauernde Familie Taenzer.Gaſthof zur Stadt Merſeburg.

Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, Altenb. Schulplatz 5.
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